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folcher Bauten*). Außerdem gab es aber auch Fora für den gewöhnlichen Markt- 

verkehr, fo das F. boarium, F. olitorium, F. cupedinis (Nafchmarkt) u. A. Das 

Forum zu Pompeji bildet ein Rechteck von 157 M. Länge bei 33 M. Breite und 

war auf drei Seiten mit Säulenhallen in zwei Gefchoflen umgeben, die untere 
Reihe in dorifchem, die obere in ionifchem Styl, ganz fchlicht von Peperin oder 
Backftein mit farbigem Stucküberzug aufgeführt. An der Südfeite war die Säulen- 
reihe zweifchiffig. Die Nordfeite des Forums nahm der Juppitertempel, ein Pro- 
ftylos von ı2 Säulen, davon 6 in der Front, ein. Auf beiden Seiten führte ein 
Thor in Form eines Triumphbogens auf den freien Platz. Andere Zugänge waren 
an verfchiedenen Seiten vertheilt und in den Ecken führten vier fteile fchmale 
Treppen auf die Galerie. Der Fußboden, mit Travertinplatten bedeckt, zeigt zahl- 
reiche Spuren von Monumenten, Standbildern und Reiterftatuen. Am Ende der 
Weftfeite tößt im rechten Winkel, als Erweiterung des Forums, die Bafılika an, 

gleich daneben der Venustempel, während an der fchmalen Südfeite drei als 

Curien bezeichnete Gebäude folgen. 
An die öftliche Langfeite des Forums 
dagegen ftößt das ftattliche Gebäude 
der Eumachia, oder das Chalcidicum, 

weiterhin der kleine Tempel des Mer- 
kur, der Sitzungsfaal des Senats und 
der ftattliche Tempel des Auguftus, 
oder das Pantheon. So gewährt dies 
Forum mit dem Kranz umgebender 
öffentlicher Gebäude ein verkleinertes 

Abbild der großen römifchen Foren. 
eo Lone ee... 00... ..ed Voneigenthümlichabweichender, durch 

x « lokale Rückfichten bedingter Anlage ift 
das nach feiner unregelmäßigen Gefalt 

als F. triangulare bezeichnete ältefte 
ÜRBETTER Boler. Forum der Stadt. In feiner Mitte er- 

Fig. 288, Theater zu Herculaneum. hebt fich ein dorifcher Tempel von 

pfeudoperipteraler Anlage und neben 
dem Forum liegt das große Theater, an welches wiederum das kleinere fich an- 

fchließt. 

Nicht minder wichtig find die mächtigen Nützlichkeitsbauten, die Land- 
ftraßen, Brücken, Wafferleitungen, welche die Römer in allen Theilen ihres 
weiten Gebietes aufführten. Hier kam ihnen die Kunft des Wölbens recht eigent- 
lich zu Statten, und ohne auf zierlicheren Schmuck Bedacht zu nehmen, zeigten 
fie durch die ungeheuere, großentheils noch jetzt der Zerftörung trotzende Ge- ' 
diegenheit und die in einfach impofanten Verhältniffen entworfene Anlage einen 
unübertroffenen Sinn für monumentale Wirkung. Der Aquäduct des Claudius, 
die jetzige Porta Maggiore in Rom, die ein Doppelthor und eine doppelte Wafler- 
leitung bildet und aus der beften Zeit der römifchen Architektur herrührt, der 
bei Vulci, bei Segovia in Spanien, der gegen 59 M. hoch geführte Pont du 
Gard bei Nimes, die berühmte Via Appia und eine große Menge anderer 
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*) Abbildungen in Gai/habaud’s Denkmälern.


